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den auß Stettin gegebenen Ja: 


Jeitungen / 
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ANNO M DC LIX.) 


Fmfelben muß ach unerdſfnee nieht aaſſen / daß mit all 
hier fuͤr eine Tische el Mahale unten 
daß die außgeſtreuete Eroberung der Inſull Alſen gan 
unwahr / weil auch die Brandenburger / welche ſon 
von den geringſten Effect ihres Fuͤhrnehmens welt gnug und laut 
rieffen / gantz ſtille ſchwiegen. Es were auch gewiß / wie man vom 
x 1. dieſes aus Lübeck geſchrieben / daß die Allijrten nur im lber ſaße 
nach ſelblger Inſüll bey x oo. Mann berlohren / nachmals haͤtten ſi 
5 ſtarcken Widerſtand gefunden / und geſtuͤnden fie ſelbſt / daß ſis a. 
Graͤffliche Perſoͤnen / 2. Oberſten und den Matſchall Sporcken und 
viel Volck verloren / ſo waͤren auch viel gequetſchet worse en / und wur 
den die Schweden / fo fich für der Allijrken groffe Macht nicht unbll⸗ 
lig auff die Schlöffer Sonderburg und Nordburg reteriret / ſelbige 


Herter wol manuteniren / geſtalt dann 11 Schwediſche Sthiffe de⸗ 


nen Allijrten etliche Chaloupen hinweg genommen. Gottorf mA 
gegen einen Revers eingeraͤumet / man hielte aber ſolchen Revers IM 
wenigſten / und verſtattete nicht / daß feine Durchl, und deroſelben 
Vnterthanen ihre Sachen abfuͤhren möchten / es würde auch an vit⸗ 
len Höfen ſehr übel genommen / daß der Churfuͤrſt von Brandenb. 
mit dieſem Hertzog / als einem Reichs Stande / der mit dem Kriegt 
nichts zu ſchaffen / ſo ſchlecht proceditete: Item / dir Staden w 
ren nun mehr vergewiſſert / daß Engeland ſich reſolviret / Sch weden 
zu asſiſtiren / waͤren daruͤber nicht wenig beſtuͤrtzet / ſonderlich da i 
erfahren / daß der Engelaͤndiſche Admiral Gerſen mit 2 o Fregatle b 
1 ernen See gelauffen / und Gene ral Aſcue mit 2 Schil⸗ 
en folgen ſolte : Die erhaltene Victoria zur Ste waͤre den HOLM 
dern wenig zu ſtatten kommen / haͤtten 16:0 Mann verloren / gan 
Copenhagen waͤre von ſolchen Todten und Gequetſchten erfuͤlel, 
Nun kaͤmen wider ſie y Fregatten mit ꝛ500 Mann aus Enge lan 


Die Staden wolten einen Legaten an den Koͤnig ſenden / ＋ 1 
op 


® pasſiret / aufs ſchoͤnſte entſchuldigen / und zu verſtehen geben laſſen / 


daß alleß wider ihren Willen geſchehen / wolten alſo nebſt Franckreich 
und Engeland den Frieden zwiſchẽ beyden Nordiſchen Koͤnigen / auch 


mit Außſchließung derer Haͤuſer Oeſterreſch / Polen und Branden⸗ 


burg befordernhelffen. Item / Franck reich haͤtte den Schw. 5000 f. 
| Cronen zu fortſetzung des Kriegs geſandt / die Daͤniſche Auffſchnei⸗ 
der hatten fürgeben / der Hafen für Landskron waͤre verſencket / da 
doch noch neulich 4 Schiffe herauß gelauffen / die Schweden legen 
noch eine Mell von Copenhagen / und incommodirten dieſelbe ſehr / 


gooo. Mann faͤmen noch aus Schweden und Schonen / Schwe⸗ 


diſche Reuter hätten ein Hollaͤndiſehes Galliot mit 1 Capitain v. 
Jo. Knechten gefangen / Copenhagen und der Hollaͤndiſchen Flotte 
mangelte es an Vivres / und wolten die Schweden Cronenburg de⸗ 
nen Engelaͤndern uͤbergeben. In Colberg haͤtte man wegen der 
Hollaͤndiſchen Victorie ein Danckfeſt gehalten / dieſe Pahntaſen 
Würde Gott nicht gefallen. Die von Sr. Kepſerl. Maytk. nach 
Franckfurt und einige Chur⸗ und Fuͤrſten des Reichs / Abgeſandte / 
umb die Defenſtw ⸗ Alliance zu verhindern / haͤtten nichts außgerich⸗ 
tet. An unterſchiedlichen Höfen wurde groſſe Jalouſie und Ver⸗ 


bitterung auff den Keyſer und Brandenburger verſpöret / daß ſie den 
1 ug in Holſtein gethan: Derer geſampten Allijrten Abgeſandte⸗ 
| wurden in kurtzem an dem Keyſer / Polen und Brandenburger Ab⸗ 


maßnungs ⸗ Schreiben ſenden / Ihrer hohen Principalen Lande 
nicht zu invadiren: Item / die Brandenburger in Preuſſen lebten 
für dem General Duglas in groſſer Furcht / dieſer General wäre 


im Wertk begriffen Thorn vollig zu entſezen / den z und 4 dieſes 


hatten die Polen dafür unzehlig viel Bolck ſitzen laſſen / ein Grabe 


dure mit Todten gantz angefuͤllet geweſen / die Belägerte hatten über 


Neſes erbaͤrmliche Spectacul Thraͤnen vergoſſen / der Konig in Po⸗ 
g len könte den Froſt nicht dulden / und waͤre wegen übel bekleideter 
Soldateſca von gedachtem Thorn abgezogen / und haͤtte alſod ie Be⸗ 
lagernng auff gehoben · Aber / da ich erwachte / war alles 

f | ein 


ein Traum. Daun ſch fand bey anb rchung dr Tages von al 


| len Oertern beglaubte Zeitungen fůͤr mir: 


; mv N, 
1. Dag Se. Churfüͤrſtl. Ourchl. zu Brandenburg unterm 
Faveur Ihrer Canonen ohne Verlierung eines Mannes auff pi 
—.— ſen kommen / und daß die Schweden der Polen P ferdeapf⸗ 
fel. (dann dieſelbe ihre pferde durchſchwimmen laſſen fur zo0. Mal 
ſo geblieben ſeyn ſollen / angeſehen / derer Alliirten Vöͤlcker Ha 
auch wol vermeynet / ſie wuͤrden einigen ſtarcken Wiederſtand N 
den / allein es waͤre alles Bohnen und Wind geweſen / und wär 
die ungenante zwey Grafen / zwey Oberſten und Sporck auch and 
rc Voleker in der Schweden ſuͤſſen Gedancken geblieben / es 
dann Sache / daß dieſelbe die jenige Polniſche Fouragierer meyſl 
ten / welche ſie unfern Goldingen in einem Dorffe uͤberfallen / und 
mehrentheils caput gemaehet / denn an dem iſt es / als die zu Hade 
leben ligende Polen am 7. dieſes in Erfahrung bracht / daß die Hua 
niſon von Goldingen ſich nacher Friedrichs ⸗Oede zu reteriren IM 


Wercke begriffen geweſen / daß ſie ſofort dieſelbe verfolget / alle Pa / 


gage hinweggenommen / die meiſten niedergehauen / und die uͤbrihe 
gefaͤnglich nacher dem Hauptquartier geſandt / daß darncchſt die 

Schweden an dieſt arme Fouragierer hingegen fich geraͤchet: Sol 

ſten iſt / Gott Lob / alles glucklich abgangen / der Aſchenberg unnd 
Knuſt haben das Haſenpanier auffgeworffen / und iſt jener auff d 
Schloß Sonderburg dieſer aber auff Nordburg gewichen. Allein 
dieſelbe haben ungleichen Event ihrer Reterade erfahren / dem Aſchen⸗ 
berg iſt es glůcket / daß er bey ſehr finſterer Nacht ein Loch durch dit 
Mauren gebrochen / und dadurch mit ſeinen drey Regimenterne 


die Schwediſche Schiffe entkommen / aber doch 1246, außerleſen 


ſchdne Pferde ſampt aller Beute hinterlaſſen muͤſſen. Es iſt des 


Aſchenbergers Pferd / ſo hiebevor von ihme auff 1 oo. Rthlr. ge⸗ 


. 


ſchaͤtzet worden / auch dahinten geblieben / nur hat ein Schwediſcher 
Feloprediger / ehe er den Brandenburgern ſein Pferd zelten lac 
us | wo 


wollen / den Schinder imitirer / und daſſelbetodt geſchlagen. Vnd 

aben Se. Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Brandenburg / ſo in Perſon ge⸗ 
genwerkig geweſen / das Fͤͤrſtliche Hauß und Stadt Salvaguar⸗ 
diret / und durchaus keine Pluͤnderung verſtatten wollen. Ein 
Schwediſch Schiff mit 16. Stuͤcken hat ſich zimlich verbrandt / und 
den Allijrten nicht in die Hände gerahten wollen / allein es iſt doch ers 
tappet / und kan noch repariret werden / Sin ander Schwedisch Or⸗ 
logſchiff aber haben die Daͤtznen erobert / und ſind die ubrigen Schwe⸗ 
den bey anbrechendem Tage davon geſegelt. Der Oberſte Knuſt 
Aber in Nordburg / ſo nicht entkommen können / noch ſich ergeben wol⸗ 
len, if durch Eroberung des Orts im Sturm nebſt allen ſtinen Vdl⸗ 
ern heraus genommen worhen. Nunmehr gehen Se. Churfuürſil. 

urchl. auff Friedrich⸗Oede / und wuͤnſchen / das Sie an kelnem 
Ort mehr Widerſtand finden mogen / dann Sie auff Alſen verſpüͤ⸗ 
tet. In Summa / es wird nunmehr bekant / wann Bedrauen und 
esche. nicht mehr gelten wil ? was die Schweden für tapffere Leu⸗ 

n. | | 


FR Dapder Hertzog von Gottorff Seine Neſidentz einräns 
genmüſſen / ſolches hat Kriegsraiſon erfordert / Er hat es auch wil⸗ 
gethan und wird Ihm alles gehalten / was verſprochen / dann die 
2 Brandenburger ſind nicht des Schwediſchen Glaubens Vnd haͤt⸗ 
| tedie Reiche; Armee wol — nach dem ſtrengen Kriegs⸗ 
Recht mit dieſem Hertzog zu verfahren / welcher Sich mehr / dann Er 
gegen Se. Keyſerl. Majeſtaͤt / dem Koͤnige in Daͤnnemarck / und 
dem Nieder⸗Saͤchſiſchẽ Er aͤyfe ver ant worten kan / in dieſen Schwe⸗ 
diſchen Friedbruch gemenget. Er hat ſelbſt bekant / daß Er alle 
eine Pretioſa und Kleinodien Seinem Eydam / dem Koͤnige in 
| chweden / in dieſem Kriege wieder Seinem Herrn / und ſo nahen 
Anverwandten fürgejeger/ die Er auch wol nimmer wieder bekom⸗ 
men wird: 2. Hätte Ex im vergangenen Februario bey gemach⸗ 
em Schwediſchen Frleden dem Könige in Daͤnnemarck nicht Be 
4 ge 


ges Vngleich gethan: 3. Die Stadt Rensburg in Holſtein bon 
dem Commendanten und Rath Ihme auff zugeben begehret: An 
4. Seinen Vnterthanen verbozen / der Reichs⸗Armee den Bale, 
halt zu virreichen. Andere erhebliche Verbrechungen zu geſchin uf 
gen / daß Er alſo ein viel haͤrters verdienet / wann man auff gu 
Schwediſch Fhnmartirenfollen. er 


A z 


z. Die Staden wehren auch reſolviret / den Krieg wider Seht! 
den mit aller Macht fortzusetzen / getrdſteten ſich Ihrer guten Sach 
und wolten in ſolcher Vnſicherheit / wit biß hero geſthehen / nicht mehl 
ſitzen / fuͤrchteten deßfals ſich fuͤr Engeland nicht / dann der itzige P 
kector duͤrffte in kurtzem / wann das Parlament wird verſamiet ſeyn / 
mehr zu thun bekommen / dann Ihm lieb ſein wurde. Mean wulle 
auch wol / daß es mit Außlauffung der Engeliſchen Sthiffe nur ein 
Simulirtes Werck und geringer Reiterdienſt geweſen / ob man ale 
und andere Parthey dadurch ſtunzig machen / und den Schweden Re 
ſpiration verurſachen möchte? Darumb waͤren auch ſolche Schiffe 
bald wider zuruͤck gekehret. Einen Legaten an Schweden zu ſenden / 
umb eines und das andere zu enſchuldigen / waͤre Ihnen ſo wehnig in 
Sinn kommen / als ſie hiebevor willenß geweſen zu depræciren / und 
etliche Tonnen Goldes zu ſpendiren / und contradicirten ſich die 
Schweden hier innen nicht wehnig / dann haͤtten die Staden Ar 
etwas zu entſchuldigen / muͤſte folgen / daß Sie und nicht die Schwe 
den victoriſieet / welches nunmehr dann zur Gnuͤge offonbar worden / 
daß alſo die geruͤhmte Niederlage der Hollander von dem Aviſentich⸗ 
ter ſelbſt vernichtet worden / und waͤre Schweden es umb Friede mit 
Dennemarck zu thun geweſen / ſo haͤtte es nur den im Fehruario ge⸗ 
machten Frieden halten mogen. Da nun aber dieſelbe; Schweden 
das Inſtrumentum Pacis, Inducias pacta pacis perpetuæ und fi 
dem datam nun ſo offt gebrochen und; ioliret / würden die ſaͤmptli⸗ 
che Alliirte wol ntcht anders Fried mit Ihnen machen können / dam 
auff gnugſame Caution und Satis faction / daß iſt / dieſelbe alſo ar | 
| e 


* 
ur 


bn, daß Sie / wann Sie glich werden weden doch nch nehrſcha⸗ 


mund wider gegebene Treue iw erden handeln können 


, Dag de Huſenfürcandetron berjenefe/snäremehe daß 
zugewiß / und ſind zibar mit greſſer Muͤhe Ai Schufen noch | durch⸗ 
bach worden / allein das ſird keine Orloch Schiffe. 


. Ju Copenhagen ſtünde noch alles wol / wie noch letzlich 
— tft Leute berichtet / und ift ene narriſche Pfanta⸗ 
daß Reiker einige Schiffe in der Ser fangen ſollen. | 


. Das Colbergiſche DancFeftift in groſſer Devotion auch 
Hale, wieauch in andern Churfl. Landen geſchehen / daß auch dem 
ben den ſolches nicht mißfallen / haͤtte der außgang gewieſen / uñ ha⸗ 
ſe die Schweden in Holſtein mehr blutige Koͤpffe bekommen / als fie. 

bhiebefor möchten haben traͤumen laſſen / Gottes Rache un Hand 
hal d ferner über dieſelbe ſeyn / dann gewis iſt / daß Friederichsdde ſich 

ergeben werde / weil darinnen fir Menſchen und Pferde Probi⸗ 
für v. futter ermangelt / b. duͤrfte dan in Seeland bald ein Hauptſtreich 
gehen / hat dann die Gegenpark ey auß Schweden und Schonen 
i VWolcker bekommen / wird es fuͤr ſie gut ſeyn / allein faule Fiſche 
ſi n auch was zur Sache / wann nur Einbildung darzu kom̃t. Vnd 
mditziger Zeit die Foo Cronen in Franckreich ſo parat nicht / als 
aufs Papier geſchmieret werden. Vnd weil Schweden Cronen⸗ 
mis denen Engelaͤndern offeriret / muß es wol ſchlecht umb das do- 
mum maris ſtehen / allein Engeland wird mit ſolchen Huͤlſen we⸗ 
nig gedienet ſhn n: ; u ag 5 


7. Die Kaͤyſerl. Geſandte haben mehr außgerichtet / aß Sehwe⸗ 


dau Srbeſe der Außgang wind den Effect bald weiſen / uñ muͤſte wol 


Leuffels oder eines Verraͤcthers des Vaterlandes Hoff ſeyn / der 
e. Keyſerl. Majeſtaͤt und Se, Churfl-Durkhl, zu Brandenburg 
| ver⸗ 


— 


0 
| 
| 
! 


cis, Göttlichen und Natuͤrlichen Rerhten / ja Ihren hohen Aemptern 
und Pflichten gemaͤß / bedrengte Reichsſtaͤnde von * — rel 
fractæ pacis liberiten helffen / und fo groſſe Muͤhe / Sorg und Ko⸗ 
ſten auffwendeten / dem Vaterlande Teutſcher Nation die gew 

te Ruh zu erhalten. Derohalben iſt ein Figmentum / was von Ab⸗ 
mahnungs Schreiben andere Länder nicht zu invadiren / fuͤrgegeben 
wird contra eommunem hoſtem pacisagiret / daß Er nicht ande⸗ 
re Lander mehr invadiren ſol. Vnd ſind die Franckfurtiſche Alliir⸗ 
te von Gott und Rechtswegen ſchuldig / hierunter Sr. Keyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt beyzupflichten und zu asſiſtiren. | | 


8. Daß ſich die Brandenburgiſche Preuſſen für. General 
Duglaſſen fürchten ſolten / iſt eine Einbildung / dieſelbe haben det 
Schwediſchen Freundſchafft nimmer ſo viel getrauet / als Churland 
gethan / derohalben werden Sie auch allo von ihm nicht koͤnnen be⸗ 
trogen werden / deſſen Macht aber iſt nicht weit her / und mag er zuſe⸗ 
hen / wie er aus Mietau / darinnen er von den Polen beſetzet iſt / hin⸗ 
wicrer komme. i | | 


12 
9. Die Papirne Niederlage der Polen fuͤr Thorn / und waß 


mehr deß wegen außgeſchrnen worden / faͤllet auch hinweg / und iſt 


nunmehr dieſe Stadt / welcht ihrer Facilitaͤt v. Vntrew halben gnug⸗ 
ſam gebuͤſſet / dem Rönige in Polen per accord hinwider uͤberliefert 


GOTT ſey Danck geſaget / dex wird auch ferner 
helfen: Er hat nun der leeren Traͤume und rechte 
Bewandtniß / Luͤgen und Warheit / Er mag 
erwehlen was er wñ / die Warheit 
bleibet aber doch am 40 

laͤngſten. 


20 0 N 


verdenckẽ wolte / daß Sie der Capieulation, dem Inſtrumento pa- 


